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ßieber hebelfpalter
(fine Sefjrerin tjatte bon einer ffeine»

ren, auêtbârtigcn S3erfanbbucfjljanblung
bor einiger gtit ein SBert: SJÎerjerê Seri»
fon, gegen monatliche Teifäafjlungen be»

jagen, ©ie fam in Notlage unb fdjrieb
bafjer an bie girma, ob fie baê SBerf
roieber jurüefgeben fönne. Ser SSefitjer
mar erfranft unb fo antroortete itjr ber
Sefjrftng nadj eingeholter SBeifung toie
ftfgt:

©eefjrteê gräulein!
SBir teilen jfjnen auf $fjren SSrief

mit, bafj roir ©ie leiber nidjt entbinben
fönnen. Sfudj roenn ©ie nodj in gutem
3uftanbe finb, fönnen toir bie S3ücfjer
nidjt toieber jurücfnefjmen. ©ncfjen
©ie bod) einen anbern Siebfjaber jju
finben, roaê jfjnen nidjt fetjr fdjroer
fallen fann. Serfefbe mufj aber fei»
nen SSerbffidjtnngen audj jeben SJÎonat
nadjfommen.

SBir bebauern Qfjnen auf ^fjren
aEertoerteftcn feinen anbern SSefajeib
jufommen laffen ju fönnen unb jeidj»
nen fjodjadjtungsboE 3Î. 3Ï.

*
ftm SBiener". S3eifammen fitjen brei

JBeinrcifenbe, ffagenb über bie fdjledjten
Reiten. Sîein Umfat^! S)îeine Sîfjeinraeine
äicfjen nicfjt mefjr", befdjroert fidj ber
eine auê SBeftbfjafen, idj mufj ifjnen ein»
mal eine anbere SSejeidjnung geben, idj
nenne fie bon fjeute ab Sîfjcinfdjraâr»
mer." ©roftartig," erflärt ber 3roeife/
idj fjabe SJÎofefraeine, idj nenne fie SJÎo»

feffcfjraärmer". Sîur bem Sritten im
S3unbe, bem ©efjloeijer, baftt biefe~93e»
nennung nicfjt im ©eringften. Sa§ djan
idj bimeib nöb tue, idj fja SBii Do ber
Stare, idj djannene migottêtûri nöb fäge
Sfarfdjroärmer."

*
Ser fleine £oni fjoffnnngëbolfer

©pröftfing eineë SSietjtjânblerë fommt
auê ber ©djule unb bettelt feineu SSater
um jmei granfen an. gn toaê bruucfjft
Su Jroee granfe?" Ér fjabe ftd) eine
junge firäfje angefdjafft, erroibert glücf»
ftrafjlenb ber finirpê. SBaê, jroee granfe
für e jungi Efjraie, bu bifdj goppef nöb
gfdjtib". Sfber ber kleine läftt fidj bon
feinem guten §anbef nicfjt abbringen.
(Ifjafdjt nüb madje, Satter, fie gelteb'ë
jefc fait."

*
©eppli fiüfjn befingt in einem freien

Sluffäfeji bie fdjöne Slusfidjt bon feinem
fiammerfenfter auë unb beginnt affo:

SBenn icfj midj am SJÎorgen bon mei»
nem Sager erfjebe, genteftt mau einen
rounberbollen Stnblicf ."

Stuê einem ©cfjüferauffatj über bie
gerien: ftn ben gerien muftte idj bem
SSater in ber Saubtoirtfdjaft fjelfen. SBir
fjaben auefj roieber einen neuen Sefjrer
befommen. Qrfj mufjte bem fiatb alfe
ïage bie SJÎifctj geben.

Slm roeiften ïifdj bie rauften fiaffeeflecfen
©ib ettoaê tjer, idj foitf fie becfen,
SJÎit meinem ©taë? SJcit Seinem? Sîein
ftd) bin fdjon friß, ©djenf loieber ein.

SBaê fefjlt Sir bfoft? SBir InoE'n unë amü»
fieren;

Ser SBein ift roirflidj gut, bu mufjt probieren.
SJcadj fein fo jämmerlictj ©efidjt,
Ob idj Sidj fiebe? SBarum benn nidjt.

©iefj' bort ben alten ©eefen,
SJÎit lüfterner gunqe am Stotfoein feien,
SBie fdjledjt ifjm bodj bie loeifte Sîeife ftebt,
©o toie einer §ure ein SJÎorgengcbet.

Stun fdjaut er Sidj an unb fleibet Sidj auê,
Sa fjaft bu ben SJÎantel, toir gefjen nadj ^anê.

(StCäfriet) Seif
*

Untrügliche Söettcrregeln für 3>uli
S{ lappern um ftba bic ©tördje im Stieb,
©o ift'ê, loeif fie biefeê mit aüec burdjjiefjt.

fiföbft bu um fiiftan tüdjtig im ©djtoeift,
©o ift'ê, mit S3eftimmtfjeit ju fagen, fjeift.

Stegnet unb gieftt eê im §eumonat fefjr,
©o fommt baê bon miftlidjer SBitterung fjer.

33ebt bir um Slnna nodj fröftelnb bie S3ruft,
©o lobertt bie glammen am 1. Sfuguft.^l

©oïl man reiben?
Sin efjelidjee 3 ro i e gc f p r à d)

Ç8tf ià) bid) nur erft im $uge!"
©pricfjt ber SJÎann, ber febenêffuge,

Senn im Sfnbrang unb ©ewüfjle
©ibt'ê ber 3toifctjcnfätfc titele." -

ftebe$ SJÎaf, locnn icfj berreife,
S3ebe idj im 3nnern leife/'
©o befennt bie ©attin efjrfidj,
Steifen ift nicfjt ungefäfjrfidj."

Stodj ift Staum für Ucberfegung,"
©bricfjt mit jarter ©timmbetoegung
Srauf ber SJÎann }u feinem SBeibe,

SBenn bu roillft, mein fiinb, fo - bleibe!"

Su bift toirflidj bodj ber »efte!
©ut, mir bfeiben brat» im Sîefte!
SBarum foff man fidj gefäfjrbeu,
Unniitj fudjen nadj SScfdj roerben?"

SJHfjbcrftanben, meine ©Ufte!
SJÎeine SJÎeinung toar nur biefe:

3 dj mit einer unfrer Sîidjten
m c t f e faEë bu toiff ft berjidjten!"

SBcldjer tfartfinn! O, bu ©djledjter!
fradjften ebeffinneê Spädjter..."
ftn ber ficfjle ftidt baë SBort,

Unb, fjalb toeincub, fäfjrt fie fort:

93or ©efafjren midj ju fdjüren,
Säftt man midj ju §aufe fifcen!
Scr ©efafjren gröftte bift
S u mit beiner Çinterlift!" nu

Verwendef^^

Caran d Ache
die schweizer»

Q.ualifcihsprodukfe

£>er cjebilbete %bït>ait
SBir fjatten am ©eminar eine Sßerfe

bon einem Slbloart. SJÎit ben grembraör»
tern ttmftte er aber nicfjt urnjugetjen. ©o
erjäfjltc cr unë: 9Jîi ©uijn mueft o

einifetj ib'33arriere macfje im Säbe."
grüecfjer fjei b'©eminartfte i ber £uru=
fjalfe Sfjeater gfpift; b'Süt fi uf b'Sur»
bine ufe gtjocfet unb fjet juegfuegt."
Sluf eine filage, baft rair eê p ftreng
fjaben im Sîecfjnen, nicfte er: fta, ja,
b'SJÎatfjemif ifdj fdjtoer." SBir muftten
mit ifjm getbarbeiten berridjten. Sa ging
eê oft ettoaê fnorjig, toaê ifjn jum Sluë»
fprudj reigte, eë fei bie reinfte Spfififuê»
arbeit, bie ©eminariften ju er^ierjen. ©i«=

frjpfjoë muft bodj bief fjerfjaften. S3on
einem ifraefit. ^aufierer, ber fjie unb ba
Staubige auf unfere 33ortemonnaieê un»
ternafjm, fagte er, bex toofjne in 33ern
bei ber ©onagijge, rao bie ftuben ibre
Sîbtjtfjmen baben.

®rucEfefeler

Saë ©efäfj mit ber Sante fiel um.
Siefe ftofj über baê Sifdjtudj unb lieft
eine rote ©pur jurücf

Saë Sßublifum ift gebeten, fidj raäfj»
renb ber SSerfüfjrungen ber jungen
Sompteufe rufjig gu berfjaften.

Ghianti-Detfling
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke

Verlangt ihn überall 1

ARNOLD DETTLINQ, Chianti-Import
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Lieber Nebelspalter!
Eine Lehrerin hatte von einer kleineren,

auswärtigen Versandbuchhandlung
vor einiger Zeit ein Werk: Meyers Lexikon,

gegen monatliche Teilzahlungen
bezogen. Sie kam in Notlage und schrieb
daher an die Firma, ob sie das Werk
Wieder zurückgeben könne. Der Besitzer
war erkrankt und so antwortete ihr der
Lehrling nach eingeholter Weisung wie
solgt:

Geehrtes Fräulein!
Wir teilen Ihnen auf Ihren Brief

mit, daß wir Sie leider nicht entbinden
können. Auch wenn Sie noch in gutem
Zustande sind, können wir die Bücher
nicht wieder zurücknehmen. Suchen
Sie doch einen andern Liebhaber zu
finden, was Ihnen nicht sehr schwer
fallen kann. Derselbe muß aber
seinen Verpflichtungen auch jeden Monat
nachkommen.

Wir bedauern Ihnen auf Ihren
allerwertesten keinen andern Bescheid
zukommen lassen zu können und zeichnen

hochachtungsvoll N. N.

Im Wiener". Beisammen sitzen drei
Weinreisende, klagend über die schlechten
Zeiten. Kein Umsatz! Meine Rheinweine
ziehen nicht mehr", beschwert sich der
eine aus Westphalen, ich muß ihnen
einmal eine andere Bezeichnung geben, ich
nenne sie von heute ab Rheinschwärmer."

Großartig," erklärt der Zweite,
ich habe Moselweine, ich nenne sie
Moselschwärmer". Nur dem Dritten im
Bunde, dem Schweizer, Paßt diese^Be-
nennung nicht im Geringsten. Das chan
ich bimeid nöd tue, ich ha Wii vo der
Aare, ich channene migottstüri nöd säge
Aarschwärmer."

->-

Der kleine Toni hoffnungsvoller
Sprößling eines Viehhändlers kommt
aus der Schule und bettelt seinen Pater
um zwei Franken an. Zu was bruuchst
Du zwee Franke?" Er habe sich eine
junge Krähe angeschafft, erwidert
glückstrahlend der Knirps. Was, zwee Franke
für e jungi Chraie, du bisch goppel nöd
aschiid". Aber der Kleine läßt sich von
seinem guten Handel nicht abbringen.
Chascht nüd mache, Patter, sie gelted's
jetz halt."

Seppli Kühn besingt in einem freien
Aufsätzli die schöne Aussicht von seinem
Kammerfenster aus und beginnt also:

Wenn ich mich am Morgen von meinem

Lager erhebe, genießt man einen
wundervollen Anblick ."

Aus einem Schüleraufsatz über die
Ferien: Jn den Ferien mußte ich dem
Vater in der Landwirtschaft helfen. Wir
haben auch wieder einen neuen Lehrer
bekommen. Jch mußte dem Kalb alle
Tage die Milch geben.

Aergerlich
Am Weißen Tisch die wüsten Kaffeeflecken
Gib etwas her, ich will sie decken,
Mit meinem Glas? Mit Deinem? Nein
Jch bin schon still. Schenk wieder ein.

Was fehlt Dir bloß? Wir woll'n uns
amüsieren;

Der Wein ist wirklich gut, du mußt probieren.
Mach kein so jämmerlich Gesicht,
Ob ich Dich liebe? Warum denn nicht.

Sieh' dort den alten Gecken,
Mit lüsterner Zunge am Rotwein lecken,
Wie schlecht ihm doch die weiße Nelke steht,
So wie einer Hure ein Morgengebet.

Nun schaut er Dich an und kleidet Dich aus,
Da hast du deu Mantel, wir gehen nach Haus.

Siegfried Weiß

Untrügliche Wetterregeln für Juli
Mappern um Ida die Störche im Ried,
So ist's, weil sie dieses mit avec durchzieht.

Klebst du um Kilian tüchtig im Schweiß,
So ist's, mit Bestimmtheit zu sageu, heiß.

Regnet und gießt es im Heumonat sehr,
So kommt das von mißlicher Witterung her.

Bebt dir um Anna noch fröstelnd die Brust,
So lodern die Flammen am 1. August.^u

Soll man reizen?
Cin eheliches Zwiegespräch

Hätt' ich d i ch nur crst im Zuge!"
Spricht der Mann, der lebenskluge,

Denn im Andrang und Gewühle
Gibt's der Zwischenfälle viele." -

Jedes Mal, wenn ich verreise,
Bebe ich im Innern leise,"
So bekennt dic Gattin ehrlich,

Reisen ist nicht ungefährlich."

Noch ist Raum für Ueberlegung,"
Spricht mit zarter Stimmbcwegung
Drauf der Mann zu seinem Weibe,
Wcnn du willst, mein Kind, so - bleibe!"

Du bist wirklich doch der Beste!

Gut, wir bleiben brav im Neste!
Warum soll man sich gefährden,

Unnütz suchen nach Beschwerden?"

Mißverstanden, meine Süße!
Meine Meinung war nur diese:

I ch mit einer unsrer Nichten

Reise falls du willst verzichten!"

Welcher Zartsinn! O, du Schlechter!

Höchsten Edelsinnes Pächter..."
Jn der Kehle stickt das Wort,
Und, halb weinend, fährt sie fort:

Vor Gefahren mich zu schützen,

Läßt man mich zu Hause sitzen!

Der Gefahren größte bist

Du mit deiner Hinterlist!"

ciie sckivvsi^sr-
^usliksdsppoäukt-e

Der gebildete Abwart
Wir hatten am Seminar eine Perle

von einem Abwart. Mit den Fremdwörtern
wußte er aber nicht umzugehen. So

erzählte er uns: Mi Suhn mueß o

einisch d'Barriere mache im Läbe."
Früecher hei d'Seminariste i der Turnhalle

Theater gspilt; d'Lüt si uf d'Tur-
bine ufe ghocket und hei zuegluegt."
Auf eine Klage, daß wir es zu streng
haben im Rechnen, nickte er: Ja, ja,
d'Mathemik isch schwer." Wir mußten
mit ihm Feldarbeiten verrichten. Da ging
es oft etwas knorzig, was ihn zum
Ausspruch reizte, es sei die reinste Pfifikus-
arbeit, die Seminaristen zu erziehen. Si-
shphos muß doch viel herhalten. Von
einem israelit. Hausierer, der hie und da
Raubzüge auf unsere Portemonnaies
unternahm, sagte er, der wohne in Bern
bei der Sonagyge, wo die Juden ihre
Rhythmen haben.

Druckfehler
Das Gefäß mit der Tante fiel um.

Diese floß über das Tischtuch und ließ
eine rote Spur zurück.

Das Publikum ist gebeten, sich während

der Verführungen der jungen
Dompteuse ruhig zu Verhalten.

Seit bv /»dren einzeliikrte yuaiitiits-IVWrke

»nK0i.ll oerrriiuz, c-iiisim-impert
SkiUIMi.« - tZsir. 1SK7
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